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35-jährige Freundschaft
Aiterhofen. (ah) Seit 35 Jahren

besteht zwischen den Gemeinden
Aiterhofen und Iselsberg/Stronach
in Osttirol eine enge Freundschaft.
Entstanden ist die Verbindung an-
lässlich des 110-jährigen Grün-
dungsfestes der Freiwilligen Feuer-
wehr Aiterhofen im Jahr 1981. Trä-
ger dieser Freundschaft sind seit
Bestehen die Feuerwehren der bei-
den Orte sowie die Musikkapelle
Iselsberg-Stronach. Viele Besuche
und Gegenbesuche zu verschiedens-
ten Anlässen haben seither stattge-
funden. Auch viele persönliche
Freundschaften sind entstanden. Im
Abstand von fünf Jahren wird das
Bestehen dieser Partnerschaft ab-
wechselnd in den beiden Partnerge-
meinden gefeiert. Daher lädt die
Gemeinde Iselsberg/Stronach in
diesem Jahr zu einer Jubiläumsfeier
nach Osttirol ein. Die Freiwillige
Feuerwehr Aiterhofen organisiert
am 3. und 4. September eine Fahrt
in die herrlich gelegene Ortschaft in
den Lienzer Dolomiten anlässlich
dieses Jubiläums. Anmeldung bei
Vorsitzendem Adalbert Hösl, Tele-
fon 09421/914599.

„Leben als Gabe und Aufgabe begreifen“
Das Schuljubiläum zum 70. der Angela-Fraundorfer-Realschule wurde groß gefeiert

Aiterhofen. (ih) Mit einem bun-
ten Programm wurde am Freitag der
70. Geburtstag der Angela-Fraun-
dorfer-Realschule in Aiterhofen ge-
feiert. Es gab einen ökumenischen
Gottesdienst in der Klosterkirche
und einen Festakt in der farben-
prächtig geschmückten Turnhalle.
Nationale und internationale Gäste
erfreuten sich an den kreativen
Darbietungen der Schüler. Auf die
eigentliche Festrede von Schulleiter
Wolfgang Zirm mussten sie aber
auch aufgrund der zahlreichen und
langen Grußworte verzichten.

Die Dankbarkeit und die Schöp-
fung standen im Mittelpunkt des
Wortgottesdienstes; gehalten von
Klosterpfarrer Franz Pfeffer, Pfar-
rerin Erna Meiser, Pfarrer Johann
Christian Rahm und einem polni-
schen Salesianerpater aus der Part-
nerschule. Mit Symbolen wurde auf
die Schöpfung hingewiesen und der
Sonnengesang des Heiligen Franzis-
kus wurde mit Tüchern und Gesten
gestaltet. Die Schüler gestalteten
die Predigt mit, musikalisch beglei-
tet wurde die Feier von Sängerin
Bettina Thurner, und Schwester
Klara Hofer an der Orgel.

Rockig, poppig mit Schwung und
Elan begrüßte die Schulband mit
„Don’´t worry“ und „Wake me up
when September ends“ die Gäste-
schar. Schulleiter Wolfgang Zirm
sprach im Namen der Schulfamilie
den Willkommensgruß für die Gäste
aus Kirche, Politik, Wirtschaft,
Unesco-Schulen und vielen Koope-
rationspartnern. Nicht nur der Ge-
burtstag, sondern auch der Ab-
schluss der Projektwoche „The Ri-
ver danube: a gift of the past, a trea-
sure for the future“ (siehe eigenen
Bericht) werde gefeiert.

Kloster seit 170 Jahren
Als Vertreterin des Schulträgers

gab Generaloberin Schwester Anita
Heimerl einen Rückblick auf die
Geschichte des Klosters und der
Schule. Im April vor 170 Jahren
wurde das Kloster gegründet. Von
Anfang an widmete man sich der
Erziehung und Bildung von jungen
Menschen. Dabei waren die
Schwestern offen für die „Zeichen
der Zeit“ und boten jene Bildungs-
angebote an, welche von der Gesell-
schaft gebraucht wurden: von der
Volksschule über hauswirtschaftli-
che Schulen, eine Landwirtschafts-
schule, Kurse für kaufmännische
Buchführung und Maschinenschrei-
ben, bis hin zu einer Lehrerinnen-
bildungsanstalt. Heute werden noch
die beiden Berufsfachschulen für
Altenpflege und Altenpflegehilfe
und das 70-jährige Geburtstags-
kind, die Angela-Fraundorfer-Real-
schule geführt.

Die Generaloberin würdigte die
Gründerinnen und sprach ein über-
zeugtes Ja zum heutigen Auftrag.
Die Schule müsse auf die Zeichen
der Zeit antworten und in der Lage
sein „starke und verantwortungsbe-
wusste, freie und entscheidungsfä-
hige Persönlichkeiten heranzubil-

den.“ Schwester Anita Heimerl
stellte die franziskanischen Leitli-
nien den Unesco-Grundsätzen ge-
genüber, die eine identische Paralle-
len aufweisen. Diese hohen Ideale
stecken auf in der Enzyklika Lau-
dato si von Papst Franziskus mit
seinem Herzensanliegen, dem „Sor-
ge tragen für unser gemeinsames
Haus“, dem „Sorge tragen für unse-
re Mutter Erde und für alles, was
auf ihr lebt“.

Den Reigen der Grußwortredner –
die allesamt Dank, Anerkennung
und Respekt aussprachen – eröffne-
te stellvertretende Landrätin Bar-
bara Unger. Sie sprach von der An-
gela-Fraundorfer-Realschule als
zeitgemäße und zukunftsorientierte
Bildungsstätte mit Ganztagsbetreu-
ung und Internat. „Wir Aiterhofe-
ner sind stolz auf unser Kloster mit
all seinen Einrichtungen“ betonte
Bürgermeister Manfred Krä. Die
Realschule sei für die Region wert-
voll und unverzichtbar. Als Ministe-
rialbeauftragter für die Realschulen
in Niederbayern sprach Bernhard
Aschenbrenner. Er zitierte aus der
Rede von Häuptling Seattle und
wies auf die drei wichtigen Dinge
Natur, Kultur und Mensch hin.
„Diese Schule leistet viel mehr als
Wissen und Lernen. Sie bereitet auf
die vielfältigen Herausforderungen
des Lebens vor“.

Entwicklung und Entfaltung
Peter Tezzele, leitender Pädagoge

des katholischen Schulwerks in
Bayern, sagte: „Die Erfolge von ges-
tern sind kein Garant für die Zu-
kunft.“ Er ermunterte, weiterhin
mit den aktuellen Herausforderun-
gen zu gehen. Pfarrerin Erna Meiser
dachte an die Verbindung als Chris-
ten und die Brücke über das Vater-
unser und der Donau zur Taufe.

„Der neue Mensch, der mit Christus
lebt“ betonte sie und hier setze auch
die Schule an mit einer Verheißung,
die sich entwickeln und entfalten
darf im Leben. Dazu wünschte sie
Mut und Zuversicht.

Besonderes Engagement
Anabelle Junger, Landeskoordi-

natorin der bayerischen Unesco-
Projektschulen, verlas eine Gruß-
botschaft von Geschäftsführer
Heinz-Jürgen Rickert von der Bun-
deskoordination aus Berlin, der die
Mitgliedschaft und Aufbruchstim-
mung der Angela-Fraundorfer-Re-
alschule (AFR) würdigte. Die enga-
gierte Mitarbeit am „Blue-Danube-
River-Project“ würdigte Koordina-
torin Agathe Lehr, die betonte, dass
die AFR die kleinste und jüngste
Schule im Netzwerk ist, aber he-
rausragendes Engagement zeige.

105 Minuten vom Festakt waren
vergangen und so verzichtete Schul-
leiter Wolfgang Zirm in pädago-
gisch-wertvoller Weitsicht auf seine
Festrede und überließ den Schülern
die Bühne. Sie hatten sich seit Wo-
chen auf ihre Darbietungen vorbe-
reitet. So verblüften sie mit einer
szenischen Installation „Hope and
fail“, in der sie Menschen als Tou-
risten, aus Wirtschaft, aus Politik
darstellten, in der Ignoranz und
Geldgier mächtig waren. Ein-
drucksvoll stellten sie dar, wie Ver-
schwendung und Überfluss in einer
Katastrophe enden. Ein szenisches
Spiel lieferten Schülerinnen als
„stolze Donau und schmutzige Ai-
trach“, die den Blick in die Heimat
warfen und sich erst nach einem
Gespräch mit ähnlichen Sorgen und
Nöten verstanden. Wunderbare Bil-
der entlang der Donau ließen am
Ende die Friedenstaube zur Ver-
ständigung der Donauvölker flie-
gen. Einige Schülerinnen warfen ei-
nen Blick in die Zukunft: „Wie wir
uns das Donauufer vorstellen“. Mit
Interviews, Filmszenen und Model-
len stellten sie ihre Ideen vor. Für
die ausländischen Gäste erklärten

sie alles auf Englisch. „Der Friedhof
von Sankt Peter“ war szenisches
Spiel von Schülerinnen, in denen
die Toten von einem der schönsten
Friedhöfe der Welt, der Jahrhunder-
te alt ist, erwachten. Manche der
dort begrabenen „Berühmtheiten“
sprachen, darunter auch Tagblatt-
Gründer Clemens Attenkofer. Die
Botschaft am Ende: „Lasst Euer Le-
ben glitzern“. Abgeschlossen wurde
die Feierstunde mit der Europa-
hymne, dem Luftballonsteigenlas-
sen mit der Friedenstaube und ei-
nem Buffet.

Günther Stephan, Manfred Krä, Pfarrer Johann Christian Rahm, Ministerialbe-
auftragter Bernhard Aschenbrenner, Anabelle Junker, Sr. Gerlindis Schneegaß,
Stellvertretende Landrätin Barbara Unger, Generaloberin Sr. Anita Heimerl,
MdL Josef Zellmeier und Schulleiter Wolfgang Zirm (von links) feierten mit.

Beim ökumenischen Gottesdienst standen die Schöpfung und die Dankbarkeit
im Zentrum der Gebete. (Fotos: ih)

Als Zeichen der Völkerverständigung und des Friedens ließen die Schüler bunte Luftballons steigen.

Bei den Reitern gehts weiter
Wahlen: Josef Busl zum 1. Vorsitzenden gewählt
Tunzenberg/Puchhausen. (js) Mit

einer neuen Vorstandschaft geht der
Wander- und Freizeitreitverein Tun-
zenberg in die Zukunft. Dieses er-
freuliche Ergebnis konnte bei einer
außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung im Gasthaus Blasini in
Puchhausen erreicht werden.

Die Leidenszeit des Wander- und
Freizeitreitvereins Tunzenberg hat
ein Ende, die seit der Mitgliederver-
sammlung am 5. März bestand. An
diesem Tag trat nämlich bei der or-
dentlichen Mitgliederversammlung
die gesamte Vorstandschaft ge-
schlossen zurück. Die Gründe für
den Rücktritt wurden mit zu gerin-
gem Interesse der über 150 Mitglie-
der festgemacht. Der im Jahre 1982
gegründete Verein stand damit kurz
vor der Auflösung, nachdem sich bei
dieser Versammlung für ein Amt
niemand bereiterklärte.

Nach vielen Diskussionen und
eingehenden Beratungen fanden
sich dann doch acht mutige Männer
und Frauen, die sich der Verantwor-
tung stellten. Die notwendig gewor-
dene außerordentliche Mitglieder-
versammlung war dann auch der
gleichzeitige Anfang einer neuen
Ära. Mit Josef Busl als Vorstand an
der Spitze, der schon vor Jahren

dieses Amt bekleidete, wurde eine
Vorstandschaft präsentiert, die das
volle Vertrauen der rund vierzig an-
wesenden Mitglieder erhielt und
einstimmig gewählt wurde. Mit
zweitem Vorstand Johann Wagner
und den Vorstandsmitgliedern Da-
niela Strasser, Christine Eckl, Nina
und Horst Dugas, Herbert Bogasch
und Karl Brandl ist nun der Verein
wieder handlungsfähig und hat be-
reits mehrere Aktivitäten für das
Jahr 2016 festgelegt. Dazu zählen
zum Beispiel die Beteiligung und
der Rosswurstverkauf beim Ait-
rachtaler Volksfest und ein Mond-
scheinritt. Aus organisatorischen
Gründen wird leider kein Georgiritt
in diesem Jahr stattfinden, ist aber
im kommenden Jahr wieder fest
eingeplant.

Nach den erfolgreichen Wahlen
schwor der neue Vorstand die Mit-
glieder darauf ein, den Verein und
die Vorstandschaft tatkräftig zu un-
terstützen, aber vor allem sollen
auch Ross und Reiter die Gemein-
schaft des Wander- und Freizeitreit-
vereins Tunzenberg im besonderen
Maße stärken. Mit diesem erfreuli-
chen Ausgang dieser Versammlung
schaut man wieder recht hoffnungs-
voll in die Zukunft.

Bewegung für Babys
Mallersdorf. (ta) Unter dem Mot-

to „Bewegungsspiele für Babys“
wird die Krippenpädagogin Miriam
Neubert, Eltern mit Babys von drei
Monaten bis zum Krabbelalter, Be-
wegungsanregungen für ihr Baby
zeigen. Das Angebot des Netzwerks
„Junge Eltern/Familien“ findet am
Dienstag, 3. Mai, von 14.45 bis 15.45
Uhr im Haus der Generationen in
Mallersdorf statt. Von 16 bis 17 Uhr
findet ein Bewegungstreff für aktive
Kinder im Alter von eineinhalb bis
drei Jahren statt. Die Veranstaltun-
gen sind kostenfrei, eine Anmel-
dung ist erforderlich und im Inter-
net unter www.aelf-sr.bayern.de/er-
naehrung/familie möglich.

Kreisausschuss tagt
Straubing-Bogen. (ta) Am Frei-

tag, 29. April, findet im Landrats-
amt in Straubing eine Sitzung des
Kreisausschusses statt. Die Sitzung
beginnt mit einem nichtöffentlichen
Teil. Beginn der öffentlichen Sit-
zung ist gegen 14.15 Uhr mit folgen-
der Tagesordnung: Jugendtaxi (Er-
mäßigung für Inhaber der Ehren-
amtskarte); Burkhart-Gymnasium
Mallersdorf-Pfaffenberg (Einrich-
tung eines offenen Ganztagsange-
botes); Kreisstraße SR 22 – Radweg
Donaubrücke (Information über
Planungsstand); Sonstiges.
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